Die Danziger Beitung erſcheint täglich, 
und Feſttage, zweimal, ige 
Beſtellungen werden in der Expedition 
> wärts bei allen Königl. Poftanftalten angenommen. 


Depeſchen 
Angekommen 20. Juli, 
Carlsbad, 20. Juli. 


g cſegraphiſche 
7% Uhr Abends. 
N 
reußen fand geſtern ends eine Se ; 
renade und Baan ſtatt. Die Abreiſe nach 
Marienbad erfolgte unter Hochrufen ſämmtlicher vor 
dem Hotel zum goldenen Schilde verfammelten Preu- 
den, vieler Kurgaſte und zahlreicher Bevölkerung. 


Angelommen 20. Juli, Abends 8 Uhr. 
Marienbad, 20. Juli. Se. Maj. der König 
von Preußen ift Nachmittags 5} Uhr unter freudigen 
ubelruſen ſämmtlicher Kürgaſte hier eingetroffen; 
die Weiterreiſe erfolgt morgen früh über Weiden. 


7 ½% Uhr Abends. 


Königs von 


Angekommen 20. Juli, 
Berlin, 20. Juli. Die „Nordd. seng. Ita.” 
ſchreibt: In Rendsburg haben Montag und Dienſtag 
nicht nur 2fngriffe Hannöverfcher Truppen auf preu- 
biſche Poſten und Soldaten, bie mehrfach verwundet 
wurden, in den Straßen ſtattgefunden, ſondern ſogar 
die Lazaretbe ſchwer verwundeter Preußen wurden 
tumultuariſch bedroht. Die preu iſchen Truppen 
mußten die Nacht über unter Gewehr bleiben. Von 
Seiten des Obercommandos ber Werbündeten 75 
zwar Anordnungen zur Werhütung der Wiederkehr 
von Ezeeſſen getroffen, aber dieſe neuen Symptome 
fo bedenklicher Genenfage müſſen die ern ſteſte uf 
merkſamkeit der Egl, Regierung auf ſich lenken. 


a Deutſchland. RE 

Berlin. Furſt Carolath, Standesherr und Mitglied 
des Herrenhauſes, iſt in Teplitz geſtorben. N 

In Folge des ge Bedarfs an Poſtbeamten in 
Schleswig und Jütland if, der „C. St.“ zufolge, ein fühl 
barer Mangel an Arbeitsträften, namentlich in Berlin, wo 
allein gegen 90 practiſche Beamte fehlen, eingetreten. 

— (Rreuzjtg.) Das Polizeigericht verhandette vorgeſtern in Sachen 
des Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs. © 
früheren Reſolution ab, indem er den Liqueur — da feine Beſtand⸗ 
theile nicht allgemein bekannt ſind — bloß als ein Geheimmittel ber 
trachtete, deſſen Anpreifung als Heilmittel durch die Berliner Poli- 
zeiverordnung vom 30. September 1854 bei einer Strafe bis zu 
10 Thalern verboten iſt. Da nun Daubitz feinen Liqueur als Heil⸗ 
mittel angeprieſen hatte, ſo wurde er daſtt zu der genannten Strafe 
derurtheilt. — Hiernach dürfte weder der Fabrikation, noch dem 
Verkauf des Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs etwas im Wege ſtehen. 
Der Angeklagte will jedoch auch gegen dieſes Erkenniniß Recurs 
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und 15 Gehilfen, eingezogen worden und iſt einer der letzteren bes 
reits in den Herzogthümern gefallen. In dieſen Tagen veranſtalte⸗ 
ten die Gehilfen zum Beſten ihrer kämpfenden Collegen eine kleine 

Theatervorſtellung, die einen Reinertvag von 26 Thlrn. lieferte. 
Sämmtliche Meiſter ſtenerten eine gleiche Summe bei. Dieſes Geld 
iſt bereits an ſeinen Beſtimmungsort abgegangen. 0 
— Das Obertribunal hat vor vier Monaten durch Erkenntniß 
Agenten von Verſicherungs Geſellſchaften, die im Umberziehen Ver⸗ 
ſicherungen aufnehmen, den Strafen der 98 25 und 28 des Hauſir⸗ 
Ragnlaltoe unterworfen. Die meiften, deshalb von der Handels, 
Kammer in Nordhauſen angegangenen Handelskammern haben ſich 
u dem dem Handelsminiſter zugegangenen \ I 
Wege der Geſetzgebung zu veranlaffen, daß das Hauſir Regulativ 
nicht mehr auf Verſicherungs⸗Agenten zur Anwendung komme, was 
um fo nothwendiger ſei, als auf dem Lande ohne die un mittelbare 
Vermittelung der Agenten Verſicherungen nicht leicht, abgeſchloſſen 
werden und der Werth der Verſicherungs + Anftalten jetzt allgemein 
gewürdigt und anerkannt iſt. ; - ; 
— Der Landrath des Czarnikauer Kreiſes, v. Knoblauch, 
hat ſeine Dienſtentlaſſung aus Geſundheitsrückſichten nach⸗ 
eſucht. i 
el ri Der Gußſtahl⸗Kanonenfabrikant, Herr ꝛc. Krupp in 
„ welcher bekanntlich Adel und Orden ablehnte, hat in 
letzterer Zeit dem ehemaligen Zeughausbüchſenmacher Be⸗ 
rendts in Berlin, als Anerkennung ſe 
die gezogenen Gußſtahl⸗Kauonen, ein Paar ſchwere ſilberne 
Armleuchter überſandt. Bei dem Kriegs miniſterium ſoll Be⸗ 
rendts zuerſt die Idee angeregt haben, aber abgewieſen wor⸗ 


den ſein. 

N = Das Krupp'ſche Etabliſſement in Eſſen beſchäf⸗ 
tigt gegenwärtig 7—8000 Arbeiter. Alle vierzehn Tage 
werden für 52,000 % Löhne daſelbſt ausgezahlt. Das Etabliſ⸗ 
ſement hat für ſich den Umfang einer kleinen Stadt; die ſo · 
he Einrichtungen für die Arbeiter und deren Familien ſind 
muſterhaft. ö 
5 * St. Z.) Nach einem Erkenntniß des Obertri⸗ 
bunals iſt in einem Proceſſe zwiſchen dem Fiskus und der 
Stadtgemeinde zu Münſter erkannt worden, daß dem Mili⸗ 
tair die Benutzung eines der Stadt gehörigen Plabes nicht 
zuſtehe, ungeachtet der Militairfiskus den Einwand gemacht 

alte, daß er mittelſt Verjährung durch Beſitz das Recht er⸗ 
worben habe, den ftreitigen Platz zu den militairiſchen Uebun⸗ 
gen der Garniſon benutzen zu laſſen. Dieſer Einwurf iſt 
vom Obertribunal verworfen, weil der Fiskus eine juriſtiſche 
Perſon ſei, mithin nicht ſelbſt, ſondern nur durch Stellvertre⸗ 
ter den Beſitz eines Rechts ergreifen und erwerben könne. 
Dieſe Stellvertreter ſeien aber nur die Intendantur und in 
höchſter Jnſtanz das Kriegeminiſterium. Von dieſen ſei aber 
nicht durch beſondere Cemmiſſarien Beſitz ergriffen, ſondern 
die Verjährung werde nur durch die ſtattgehabten Uebungen 
auf dem gedachten Platze begründet, wodurch kein Anrecht 


entſtehe. ; 

— Nach Berichten der „Hamb. B.⸗H.“ gingen am 17. 
Morgens mit 4 Zügen vom Altonaer Bahnhofe eine größere 
Anzahl preußiſcher Poſibeamten der verſchiedenſten Grade bis 
zum Poſtillon nach Jütland ab, welche eine bedeutende Ans 
zahl Postwagen nebſt den dazu gehörenden Pferden mit fich 
führten; außerdem eine ganze Sanitäts-Compagnie, eine Ab⸗ 

eilung Marineſoldaten, fo wie reichlich 100 Bäcker, letztere 
enfalls für Jütland beſtimmt, da das dort requirirte Brod 
für die Truppen durch das dortige landesübliche Abbacken un⸗ 


Der Richter ging von ſeiner 


Geſuche vereinigt, im 


ſeiner Verdienſte um 


mit Ausnahme der Sonn⸗ 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
(Gerbergaſſe 2) und aus- 
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macht wurde. 


— Aus Bremen ſchreibt man, der bekannte P 
5 ve f rofeſſor 
Pernice von Göttingen und. der ehemalige Regierungsrath 


Schulze in Plön ſeien dieſer Tage dort durchgekommen auf 


ven Onkel ede ae fie 1 i um die 
om < e eingeforterte Begründung der oldenburziſchen 
Anſprüche aus marbeſten. g 5 N 
Ensheim (in der Rheinpfalz), 12 Juli. Die „Saarbr. Z.“ 
ſchreibt: „Wir baben ſchon früher Veranlaſſung gehabt, der höchſt 
beklagenswerthen Zuſtände zu erwähnen, welche ſich in dem Gemeinde⸗ 
und Familienleben des benachbarten bayeriſchen Ortes Ensheim nach 
und nach entwickelten, ſeitdem der dortige Pfarrer allmälig eine 
Reihe veligiöfer Sondervereine ins Leben rief, woran beſonders das 
weibliche Geſchlecht ſich betheiligte, und welche Vereine nicht nur zu 
beſonderen Veldbeiträgen, ſondern auch zu beſonderen Frömmig⸗ 
A verpflichteten, die mit den Forderungen regelmäßiger 
Arbeit ſich als unvereinbar erwieſen. Namentlich mußte die auf 
den gewohnten und notbwendizen Betrieb der 40 Arbeiter beichäf- 
tigenden Doſenfabrik der Herren Gebrüder Adt und auf die Ver⸗ 
hältuiſſe der Arbeiter ſelbſt höchſt ſtbrend und nachtheilig einwirken, 
indem beſondere Andachten, beſondere für die Vereine bezahlte Meſ⸗ 
fen, beſondere früber nie gekannte Jahrtagsfeſtlichkeiten die Arbeiter 
nicht nur für Stunden, ſonderu für halbe und ganze Tage von ihrer 
lohnenden Veſchäftigung abbielten. Von Seilen des Fabritherrn 
wurden zu wiederholten Malen bei dem Herrn Pfarxer die eindring⸗ 
lichſten Vorſtellungen gemacht. Auf die feindfeligen Angriffe, welche 
ſeit Kurzem gegen den Fabritherrn gerichtet werden, ſieht ſich Herr 
Franz Adt, Bürgermeiſter und Mitglied der bayeriſchen Volkever⸗ 
tretung, zu einer Darſtellung der thatſächlichen Vorgänge in der Ge. 
meinde Ensheim, mit beſonderer Beziehung auf die von ihm und 
feinen Brüdern betriebene Doſenfabrik, veranlaßt. Er ſagt u. A.: 
7485 ging es denn immer ärger fort, bis am letzten Himmelfahrts, 
digt der Herr Pfarrer aufs Neue mich zum Gegenſtand einer Pre⸗ 
N machte. Ich wollte nun einmal die Geſchichte los werden und 
ſchloß, ii ich früher gedroht, meine Fabrik. Judeß, tbeils der 
Jammer der brodlos gewordenen Leute, theils die einer nach Speyer 
gegangenen Deputation der Gemeinde vom Biſchof und vom Negie- 
zungspräſidenten gegebene Verſicherung, es werde ſofort Abhilfe er- 
folgen, insbeſondere die Gefahr, daß die — nicht gegen mich, ſon⸗ 
dern gegen den Pfarrer — aufgeregte Menge ſich 1 Tbätlichkeiten 
g gen denſelben vergeſſen möchte, beſtimmte mich, meine Fabrik wie- 
der zu öffnen. — und zwar allen Denen, welcbe ſich zur regelmä⸗ 
ßigen Arbeit verpflichten wollten. Eine Anzahl derſelben konnte je, 
doch vor der Hand nicht wieder aufgenommen werden, weil die bei 
Weitem größere, beſſere und regelmäßig arbeitende Zahl der Arbei. 
ter ſich mit der Erklärung widerſetzte, daß im Falle der Wiederauf⸗ 


nabme der bisherigen Arbeitsſtörer fie meine Fabrik verlaffen wir- 


| den und ich vieſe durchaus nicht entbebren konnte. Aehulich gin 
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n der Gemeinde Ensbel allmälig und kam erft 2 en Reife 
und ſteigerten ſich in Folge einer Miſſion, welche von Pebempto- 
riſten aus Trier im Jabre 1860 dahier abgehalten wurde. Mich 
und meine Familie koſtete dieſelbe mehrere hundert Gulden, und 
wir glaubten dadurch die übtigen Einwohner von Ensheim aller 
Geldopfer zu überheben, und auf Andringen des Pfarrers ſtellten 
wir die Arbeit auf 14 Tage ein, damit man nicht ſagen lönne, wir 
hätten die Theilnabme der Arbeiter an Miſſionsexereitien hindern wollen. 
Die Gemeinde ſelbſt, reſp. die Arbeiter, opferten dadurch über 3000 Fl. 
Im Jahre 1862 brachte der Pfarrer eine neue unter dem Namen 
„Renovation“ zu Stande. Von da an ſah man ſelbſt in der ſtrengſten 
Winterkälte Andächtige bis 10 Uhr Abends vor dem Miſſionskreuze 
kuten und ſtehen, oder den ganzen Tag in der Kirche zubringen, ſo 
daß Erkällungskrantheiten und Todesfälle als Folge davon eon 
ſtatirt werden können. Ein ſonſt unbeſcholtenes Mädchen, auf einer 
Entwendung ertappt, entſchuldigte die That mit der Erklärung, daß 
fie den entwendeten Gegenſtand in einer benachbarten Kapelle habe 
opfern wollen. Kinder wurden als Mitglieder veligidjer Vereine 
und erwachſene Mädchen in das Kloſter ohne Vorwiſſen und Erlaub⸗ 
niß der Eltern aufgenommen. Behexungen wurden durch die Kraft 
von Benedictionen geboben. In vielen Familien iſt in Folge der 
Ueberſpannung, beſonders der weiblichen Mitglieder, Haß, Zank,; 
Schelten und Schlagen, und dadurch ein Zerfall der ganzen Haus- 
wirtbſchaft, eingetreten, und es. ift häufig geſchehen, bat ich von Fa⸗ 
milienvätern um Rath und ilfe in ihrem Elende erſucht worden 
bin. Meine Vorſtellungen darüber beim Herrn Pfarrer hatten nur 
den Erfolg, daß er von der Kanzel über dieſelben herabdonnerte. 
Das Loos der Proteſtanten iſt hier kein beneidenswerthes. Nachdem 
der Herr Pfarrer wiederholt. und noch vor Kurzem gepredigt hat, 
Anpersglaubende ſolle man nicht grüßen, dieſelben vielmehr verach— 
ten, wie es die erſten Cbriſten gethan, iſt es nicht zu verwundern, 
daß bei proteſtantiſchen Beerdigungen Störungen und Inſulte vor ⸗ 
gekommen, welche den Ortsvorſtand nöthigten, energiſche Vorkehrun⸗ 
gen dagegen zu treffen, und daß beſonders der Herr Pfarrer dem 
Gebrauche des Glockengeläutes dabei perſönlich und thatſächlich ſich 
widerſetzt hat. Welchen Erfolg auch die Klagen der Gemeinde ger 
gen den Herrn Pfarrer haben Mögen — die, wohlgemerkt, ſo ganz 
auf meiner Seite fiebt, daß ſelbſt die religtös Ueberſpannten nicht 
gegen mich find, — mir bleibt, fo ſchmerzlich es für mich wäre, 
außer meinem eigenen Verluſte fo viele Einwohner meines Geburts⸗ 
ortes brotlos werden zu ſehen, Nichts übrig, als die Verlegung mei⸗ 
ner Fabrik aus zuführen, wenn nicht die Aenderung eintritt, die dem 
Uebel gründlich abzuhelfen geeignet iſt.“ 
Wien. (Schl. 3.) Zwiſchen dem Grafen Rechberg und 
Herrn v. Schmerling finden jetzt ſehr häufige Beſprechungen 
ſtatt, die auf eine größere Annäherung der beiden Staats- 
männer zu einander ſchließen laſſen. 

England. 

— Die britiſche Regierung hat amtlich bekannt gemacht, 
daß ſie die Zahl ihrer Seeofſiciere bedeutend vermindern 
wird. Die Zahl der Schiffs Capitaine ſoll von 350 auf 300 
berabgefegt werden, die Bahl der Fregatten ⸗ Capitaine von 
450 auf 400, die der Lieutenants von 1200 auf 1000. 

Frankreich. 

— Der böchſte Gerichtshof zu Lyon hat die Genfer Credit⸗ 
Vank wegen Nichterfüllung der übernommenen Verpflichtung, be⸗ 
treffend die Eröffnung der rue de P’imperatrice zu Lyon auf 
Schadenerſatz von über 500,000 Fres. verurtheilt; 24,000 Fres. 
Nententitel waren als Caution hinterlegt. } 
Dem „Abend ⸗Moniteur“ geht aus Honolulu die 
Nachricht zu, daß die Königin der Sandwichs⸗Inſeln die Ab⸗ 
ſicht hat, eine Reife nach England zu machen. 

— Aus Sierra Leone in Weſtafrika wird unter'm 16. 
Juni berichtet, daß der bekannte Löwentödter M. Jules 
Gerard feinen Verſuch, das Innere des Landes via Zins 


be. 


& Fort. H. Engler, 
furt a. M.: Jäger'ſche, 
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genießbar iſt, eine Erfahrung, die ſchon 1848 und 1849 ger | 


buktu zu erreichen, hat aufgeben müſſen. Er iſt von den 
Eingeborenen überfallen und ausgeplündert worden und nur 
eben noch mit dem Leben davongekommen. 

a Italien. 

Turin, 16. Juli. (K. Z.) Abgeordnetenhaus. 
In der heutigen Sitzung haben Baſtoggi, Suſani und vier 
andere Deputirte nach einer ſtürmiſchen Debatte über die Ei⸗ 
ſeubahnen im Süden ihre Mandate niedergelegt. Das Ab⸗ 
geordnetenhaus hat eine von Mario Biancheri beantragte 
Tagesordnung angenommen, wonach das Miniſterium einen 
Geſepentwurf einbringen fol für die Fälle, wo das perſön⸗ 
liche und das allgemeine Jutereſſe in der Function eines De⸗ 
putirten mit einander in Agent gerathen. 

— Wie der „Italie“ geſchrieben wird, ſollen die Unter⸗ 
zeichner des neuen Anlehens ſich nicht mehr mit der Garan⸗ 
tie des Peterspfennigs begnügen wollen, ſondern beim Papſte 
um eine ſolidere Garantie, eine Verpfändung der Kirchenzü⸗ 
ter, nachgeſucht haben. Pius IX. hätte nach der „Italie“ die⸗ 
ſem Wunſche willfahrt und durch ein Handſchreiben die Kir⸗ 
chengüter bis zum Betrage einer gewiſſen Sumufe verpfändet. 

Nußland und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 17. Juli. (Bol. 3) 
Trotzdem der Aufftand ganz niedergeworfen, iſt es um jo auf⸗ 
fallender, daß die Verfolgung der pelniſchen Damen, ihres 
Anzuges wegen, noch immer nicht aufhört und in der letzten 
Zeit ſogar ſtärker als jemals auftritt. Die Damen, die an 
ihren Hüten oder Kleidern die kleinſten ſchwarzen Verzierun⸗ 
gen, als Federn, Beſätze oder Spitzen und dergleichen tra⸗ 
gen, ſind neuerdings wieder den größten Grobheiten und 
Robheiten der Soldaten ausgeſetzt. Trägt dennoch eine Dame 
etwas Schwarzes an ſich, ſo wird das als eine Demonſtra⸗ 
tion betrachtet und mit 5 Rubel Strafe belegt. So ſoll es 
ſich neulich in Slupce ereignet haben, daß reiſende Damen, 
preußiſche Unterthanen und Deutſche, die dieſe ſtrenge Vor⸗ 
ſchrift in Bezug auf Damentoilette nicht kannten, zu dem be⸗ 
fehlenden Militairbeamten beſchieden wurden und ihres An⸗ 
zuges wegen in rauher Weife zur Rede geſtellt wurden, und 
als ſie ſich mit Unkenntniß jener Anordnung entſchukdigten, 
wurde ihnen zwar die Geldſtrafe erlaſſen, allein man bedeu⸗ 
tete ſie, daß ſie ſofort ihre Rückreiſe nach Preußen anzutre⸗ 
ten hätten und von einem Weiterfahren in ihrem gegenwär⸗ 
tigen Anzuge gar nicht die Rede ſein könne. — Während des 
Aufſtandes waren den ruſſiſchen Poſtillonen, die oft Polen 
ſind, die Poſthörner abgenommen worden, weil man ſie in 
dem Verdacht hatte, den im Walde längs der Poſtſtraße la⸗ 
gernden Inſurgenten dur ihr Blaſen abſichtlich Zeichen ge⸗ 
geben zu haben, daß fie entweder wichtige ruſſiſche Officiere 
in ihrem Wagen hätten, oder daß ihnen bedeutende Geldſen⸗ 
dungen anvertraut wären. Da die ruſſiſche Poſtverbindung 
ſo wenig Sicherheit in den letzten Jahren darbot, ſo wurden 
größere Geldſendungen an das ruſſiſche Militair ſtets durch 
Preußen geſchickt und dort an einer Grenzſtation von ruſſi⸗ 
ſchen Officieren abgeholt. Jetzt hingegen ſoll auch dieſe 
Maßregel aufgehört haben und zum Zeichen, daß die ruſſiſche 
Regierung nicht mehr die Ueberfälle der Pot durch Inſurgen⸗ 
ten zu fürchten hat, hat man den ruſſiſchen Poſtillonen ihre 
Poſthörner zurückgegeben und ſie können nun wieder ihre 
Mißtöne vergnügt in die Welt hineinblaſen. 

ET Er DEE IR EUR U u RE BEAF ZEN 

4 Danzig, den 21. Juli. 

‚Dem Gutsbeſiger Knuth auf Owitz bei Pr. Star⸗ 
garht find 2000 Thlr. durch gewaltſamen Einbruch geſtohlen 
orden. 

Elbing, 18. Juli. (N. E. A.) Geſtern war unfer Ars 
beiterverein, eine Geſellſchaft von über 700 Perſonen, nach 
Cadinen gefahren. Die impoſante Flotte hatte diesmal fait 
nur Paſſagiere an Bord, denen die Reize einer Dampfboot⸗ 
fahrt und diejenigen jener herrlichen Gegenden durchaus neu 
waren. Der ſtattliche Schloßgarten, von dem Beſitzer in be⸗ 
kannter Liberalität völlig freigegeben, das Kloſter und die 
ausſichtsreichen Waldberge wurden von der frohen, glücklichen 
Menge durchſchwärmt, laute Aeußerungen der Freude, Scherz 
und Geſang vernahm man in Menge, kein Mißton, keine 
Rohheit, nicht die mindeſte Störung trübte das Feſt, 
welches allen ſeinen Theilnehmern in frohem Gedächtniß blei⸗ 
ben wird und Zeugniß von dem guten Sinne unſerer Ar⸗ 
beiterbevölkerung ablegt, wenn ſie, ſtatt durch ſyſtematiſche 
Hetzereien aufgeſtachelt zu werden, einer ſelbſtgewählten und 
verſtändigen Leitung folgt. — Leider ſah das gegenüberlie⸗ 
gende Haffufer um dieſelbe Zeit nicht ſo freudige Geſichter. 
Mir wird die traurige Pflicht, von einem gräßlichen Unglücks⸗ 
falle zu berichten, der ſich geſtern in der Gegend von Kahl⸗ 
berg zugetragen. Einer unſerer ehrenwertheſten, angeſehen⸗ 
ſten und um die Bürgerſchaft verbienteften Mitbürger, Herr 
Stadtrath Zimmermann, fuhr geſtern in Begleitung feines 
Sohnes und eines Freundes, WIE allſonntäglich in feinem 
Segelboot aufs Haff. Die kleine Geſellſchaft ſegelte mit fri⸗ 
ſchem Winde, ſcherzend und vergnügt über das wundervolle 
Wetter, den Vormittag über umher und gelangte gegen 12 Uhr 
in die Nähe des Ya Meile von Kahlberg gelegenen Fiſcherdor⸗ 
fes Ling. Der Vater ſaß am Steuer, der Sohn war bei den 
Segeln beſchäftigt, als ſie einige Waſſervögel auffliegen ſahen. 
Letzterer, ein eifriger und tüchtiger Schütze, langt nach der 
im Boote liegenden Büchſe, ſie geht los und der Vater liegt 
in feinem Blute. Vierzehn große Schrotkörner waren dem 
Unglücklichen durch die Bruſt gegangen, hatten das Schlüſſel⸗ 
bein zerſchmettert, die Lungen zerriſſen. Von dem furchtbaren 
Schmerze betäubt, einſam und verlaſſen auf dem Waſſer, 
ohne alle Hilfsmittel das hervorſtürzende Blut zu ſtillen, war 
die Lage der beiden Angehörigen eine über alle Beſchreibung 
gräßliche. Mit Mühe verſuchte der Freund das Boot nach 
Kahlberg zu lenken, während der Sohn in ſeinen Armen den 
blutenden Vater hielt. Endlich langten fie an. In die hei⸗ 
tere Geſellſchaft, die dort den ſchönen Sommerſonntag ver- 
gnügt feierte, brachte die ſchreckliche Kunde natürlich einen 


r 


furchtbaren Aufruhr. Glücklicherweiſe waren mehrere Aerzte 
anweſend, eine Bahre wurde hergeſtellt und die anweſenden 
Kurgäſte, Herr v. Forckenbeck einer der erſten und eifrigſten, 
trugen den zum Tode Verwundeten unter ein gaſtliches Dach. 
Was ärztliche Hilfe leiſten, was kindliche Liebe helfen konnte, 
geſchah und weitere Unterſtützung gelangte heute aus Elbing 
an. Bis zum Abgange des Dampfbootes lebte der Verwun⸗ 
dete noch, doch iſt natürlich zdie Hoffnung, ihn zu erhalten, 
ſehr gering, denn nur ein wunderbar günſtiger Gang der 
Krankheit könnte ſie erfüllen. Die ganze Stadt war heute in 
Aufregung, denn die Liebe und Verehrung, deren ſich das 
ſchlichte aber unermüdliche Wirken des auf ſo gräßliche Art 
Verunglückten zu erfreuen hat, iſt einmüthig. 

Gumbinnen, 19. Juli. (Pr.⸗L. Z.) Einer Anzeige des 
Geſtütamts Trakehnen zufolge iſt unter der Heerde zu Gu⸗ 
dinnen die Wuthkrankheit aufgetreten und hat zur Tödtung 
mehrerer Häupter Veranlaſſung gegeben. Den Anfang ſcheinen 
die auf der Gudinner Feldmark weidenden Kühe zweier Beamten 
des Bahnhofs Trakehnen gemacht zu haben. Man hört, daß 
der Hund des Hirten der betreffenden Heerde vor ca. 3 Wochen 
getödtet worden iſt, weil man ihn für von der Wuthkrankheit 
befallen hielt. . 

+: Aus Littauen, 18. Juli. Landwirthſchaftliches.] 
Den Landwirthen dürfte folgender Prozeß nicht unintereſſant fein. 
Der Befiger eines etwa 9 Morgen großen Ackerſtückes in der 
Stadt R. in Littauen hatte daſſelbe zwei Jahre (1861 u. 62) 
hinter einander mit Roggen beſtellt, und obwohl das Land in 
vorzüglicher Kultur und die Saat gut eingewintert war, blie⸗ 
ben die Aehren ohne Körner und das ganze Feld ohne Er⸗ 
trag. Dem Beſitzer, der ſich Anfangs dieſe abnorme Erſchei⸗ 
nung nicht zu erklären vermochte, wurde von einem erfahrenen 
Landwirthe bemerklich gemacht, daß der Ausfall der Ernte 
darin ſeine Urſache habe, daß der Beſitzer des nur durch einen 
Feldweg von ſeinem Grundſtücke getrennten Landes dieſen 
Weg auf feiner Seite mit Berberitzenſtrauch bepflanzt hätte, 
und der auf den Blättern dieſes Strauches nach der Blüthe 
ſich bildende pilzartige Ueberzug, wo derſelbe vom Winde 
über das Kornfeld getragen wird, die Ausbildung der Körner 
im Roggen unterdrückt. Nachdem mehrere erfahrene Guts⸗ 
beſitzer dieſe Anſicht aus eigener Erfahrung beſtätigt hatten, 
und der Inhaber der Berberitzen⸗ Anpflanzung dieſelbe im 
Wege der gütlichen Einigung nicht fortzuſchaffen ſich entſchlie⸗ 
ßen mochte, obwohl auch er die Richtigkeit der verderblichen 


Einwirkung ſeiner Hecke auf das Nachbarfeld zugab, wurde 


gegen ihn auf Entſchädigung für die beiden verloren gegan⸗ 


genen Ernten geklagt. In der erſten Inſtanz wurde er auch 
zum Schadenserſatze verurtheilt, weil angenommen wurde, daß 
der Berberitze nach dem Urtheile der Sachverſtändigen aller⸗ 
dings die fragliche Einwirkung zuzuſchreiben ſei und auch der 
Eigenthümer der Hecke hievon Kenntniß gehabt, alſo wiſſent⸗ 
lich ſeinen Nachbar beſchädigt habe. — Die Appellations⸗ 
Inſtanz — es war eine Bagatellſache — verwarf dieſes Er⸗ 
kenntniß, indem fie annahm, daß die Anſicht der Sachverſtän⸗ 
digen über die Schädlichkeit der Berberitze in Bezug auf die 
Entwickelung des Roggens wiſſenſchaftlich nicht feſtgeſtellt 
ſei, und die a allein eine ſichere Baſis zur Beur⸗ 
theilung dieſes Falles nicht geben könne. — Wie wir hören, 
iſt nunmehr Veranlaſſung genommen, die fragliche Erſchei⸗ 
nung auch wiſſenſchaftlich feſtzuſtellen. Bisher hat ſich die 
Wiſſenſchaft mit dieſer Frage noch nicht beſchäftigt. ? 

Gneſen, 16. Juli. (Brsl. Z.) In Polen herrſcht gegenwärtig die 
Rinderpeſt noch in folgenden Landſtrichen: 1) im Gouverne⸗ 
ment Warſchau: in den Kreiſen Warſchau, Stanislawow, 
Wielun, Lowiez; 2) im Gouvernement Lublin: in den Kreiſen 
Lublin, Hrubieszow, Radzyn, Krasnystaw, Siedlec, Lukow; 
3) im Gouvernement Radom in den Kreiſen Radom, San⸗ 
domierz, Opatow; 4) im Gouvernement Plock in den Kreiſen 
Oſtrolenka, Plock; 5) im Gouvernement Auguſtow in den 
Kreiſen Lomza, Kalwarin, Auguſtswo, Sejni. Im ganzen 


Königreich Polen herrſcht die Viehſeuche noch in 70 Ortfchaften: 


Ganz unterdrückt iſt die Seuche in Warſchau ſo wie in den 
Kreiſen Petrikau, Rawa und Wloclawek, Olkusz, Biala und 
Zamose. 


Vermiſchtes. 


— Aus Wien wird berichtet: In den hieſigen adeligen 


Kreiſen gehört es nunmehr zum guten Tone, daß keine Dame 
mehr in öffentlichen Geſellſchaften mit einer Crinoline er- 
ſcheint Dieſe Verbannung des Reifrockes ſcheint durch das 
Beiſpiel Ihrer Majeftät der Kaiſerin herbeigeführt worden 
zu fein. 

— Bei der Vorſtellung von „Macbeth“ am 5. d. M. in 
Ankona kam durch die Nachläſſigkeit des Theatermeiſters der 
komiſche Fall vor, daß anſtatt des Geiſtes — Macbeth ſelbſt, 
der zufällig auch auf einem Verſenkungsbrette ſtand, in die 
Unterwelt fuhr. Das Publikum lachte aus vollen Kräften, 
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proviſtrung und begrüßte den raſch wieder nach oben Beför⸗ 
derten mit den Worten: „L acbeth, Du haft die Unterwelt 
geſehen, fürchte fie nun!“ — und verſchwand. Ein anhalten⸗ 
der Applaus belohnte das gewandte Extempore. . 

„— Max Wirth in Frankfurt a. M. hat ſich mit Jules 
Simon und Garnier⸗Pages in Verbindung geſetzt, um ge» 
meinſame Schritte zu thun, die Frauen zur Arbeit zu eman⸗ 
eipiren, d. h. ihnen mehr als bisher Felder geeigneter Thätig⸗ 
keit zu eröffnen. Dieſer Gedanke, in England ſchon ausge⸗ 
führt, ſollte bereits vor zwei Jahren durch die Gräfin Char⸗ 
nacée in Verbindung mit Carnot ins Werk geſetzt werden; 
aber der Seinepräfect wollte die nöthigen Bekanntmachungen 
dazu nicht geftatten. 

. 
i e h. 2 

Berlin, 18. Juli. (B.⸗ u. H..) Der heutige Viehmarkt 
blieb in der Conjunctur in Betreff der verſchiedenen Viehgattungen 
gegen den vorwöchentlichen faſt unverändert, da die Zutrifften auch 
beute zum Verhältniß des Conſums immer noch das Bedürfniß 
lberſtiegen und zum bedeutenden Export die Ordres aus Hamburg 
ausgeblieben waren. An Schlachtvieh waren zum Verkauf auf den 
Markt aufgetrieben: 93 Sick Rindvieh. Das Verkaufsgeſchäft 
war mit dieſer Viehgattung am Markte ſehr langſam und gedrückt 
und der Export nach Hamburg umfaßte nur ca. 100 Stück Rinder: 
die Preiſe limitirten ſich wie vorwöchentlich, ſo daß beſte Qualität 
mit 16%, mittel 13 14% und ordinäre 810 pr. 100 Pfd. 
bezahlt wurde. — 1864 Stück Schweine. Der Handel mit dieſer 
Viehgatitung regte ſich heute mehr als vor 8 Tagen, in Folge der 
eingetretenen kühlen Witternng. Beſte feine Kernwaare erreichte da⸗ 
her auch heute den Preis von 14% pr. 100 Pfd. — 17,527 Ham⸗ 
mel. Der Hammelmarkt war in ſeinen Zutrifften heute zu ſlark 
und im Verkehr noch gedrückter als vorwöchentlich; ſelbſt feite ker⸗ 
nige Hammel mußten zu ſehr mittelmäßigen Preiſen verkauft wer⸗ 
den, ordinäre Waare, ſehr billig, blieb in großen Poſten unverkauft. 
— 702 Stück Kälber, welche niedrige Preiſe hatten. 
— ä— — 

Schiffsnachrichten. 

„ Das Danziger Barkſchiff „Calypſo“, Capt. Hundt, 
iſt laut Telegramm am 20. Juli glücklich von Swanfen in 
Spezzia angekommen. F 

Angekommen von Danzig: In Bremerhafen, 16. 
Juli: Frouwke, Heins. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 

Den Communikationsweg zwiſchen Steegen | 
und Stutthof längſt der Lihiere des Waldes ſoll 
auf denjenigen Stellen, deren Unterhaltung die 
Commune Danzig zu bewirken hat, im Ganzen 
in einer Lange von 2013 Ruthen und in einer 
Breite von 9 Fuß, 6 Zoll hoch mit Lehm befah⸗ 
ren werden. Die Ausführung dieſer Arbeit wird 
an den Mindeſtfordernden ausgegeben werden 
und ſteht zu dieſem Behufe ein Bietungstermin 

am 27. Juli er., | 

Vormittags 9 Uhr, 
im hieſigen Geihäftsiofale vor dem unterzeich⸗ 

neten Dberfösfter an. | 
Unternehmungsluſtige werden bierzu mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen 
im Termine jelbit werden bekannt gemacht wer⸗ 
den; auch können dieſelben von heute ab im bier 


7000 


werden nach 20,000 W auf ein 
Rittergut von über 2000 M., welches 


im beſten Zuft ande ist, f 
Wird das Cpt Mö auf Ch einer Taxe 


Um falſchen Angaben 


zu begegnen, zeige ich hiermit ergebenft an, daß ich mein Droguen⸗, Farben: und 


Parfüme rie-Geſchäft nicht 


markt No. 18 nach der Kohlengaſſe No. 1 verlegt habe. 1 
Die alleinige Niederlage der „Holländiſchen Gefundheitsſenfkörner von 
Didier in Paris““, abe ich ebenfalls nach wie vor. 21 


aufgegeben, ſondern 


ort gefucht. Es 


blos vom Langen: 


fred Schröter. 


Ce. 500 Ctr. friſche Leinkucken 
erkaufen, Gerbergaſſe No. 6, 


2. Damm No. 39, 


pothek Fed. Höhe 


\ichere Wechsel u. Hy 5 
e d. Woelke, Hreitg. 33. 


| Grösse W. gkli. d H. 
— K — —— 
Seen, den 24% d. Mts., findet in 


Otlomin an Scheibenſchieſ⸗ 


ſen FR Silberprämien itait, wozu ein 
(4330 


ee e 
Schröders u. Weiss’ 
Gärten. 


Heute Donnerſtag, den 21. h., 
5 roßes 


14337 


ſind billig zu 
14288 


v | 
Stearinlicht⸗ Ansverfauf, 


ſigen Bureau eingeſehen werden. 
* Steegen, den 19. Juli 1864. 


Der Oberförſter 
Otto. [4311] 


Nice det Nechts⸗Anwalt Valois in Dir⸗ 
ſchau zum definitiven Verwalter der Maſſe 
in dem über das Vermögen des Kaufmanns 
M. Prawdzieki daſelbſt eröffneten Concurſe 
mit Bezug auf die Erklärung der Gläubiger⸗ 
ſchaft vom 25. April 1864 ernannt iſt, wird ihm 
zu ſeiner Legitimation viefe Beſtallung aus⸗ 
gefertigt. 

Derſelbe iſt Vertreter der Gläubigerſchaft 
und der Maſſe. Seine Aufgabe iſt, die Maſſe, 
ſowie die Anſprüche an dieſelbe zu ermitteln 
und feſtzuſtellen, und für die Sicherheit der 
Maſſe Sorge zu tragen. Er handelt bei ſeiner 
Geſchäfts führung ſelbſtſtändig, ſoweit nicht die 
Concurs⸗Ordnung beſondere Beſchränkungen feſt⸗ 
geſetzt bat. Ihm gebührt die Führung von Pro⸗ 
zeſſen, welche die Maſſe oder einzelne Theile 
derſelben betreffen; er hat die Maſſe und die 
Glaubigerſchaft bei Erörterung der Anſprüche 
der einzelnen Gläubiger zu vertreten; er kann 
ſich hierbei, wenn er nicht ſelbſt Rechts verſtän⸗ 
diger iſt, eines Rechtsbeiſtandes bedienen, und 
in einzelnen Fällen einen beſondern Bebollmäch⸗ 
tigten beſtellen. (4332) 

Pr. Stargardt; den 15. Juli 1864. 

Königliches Kreis-Gericht. 


1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis &ericht ‚u Carthaus, 


den 6. Mai 1864. 

„Das dem Rudolph Bernhard Preuß ge 
hörige Freiſchulzengrundſtück zu Saworry No. 
1, enthaltend circa 262 Morgen 2 ◻HRuthen, 
außer der Hoflaſe und den Gärten im Dorfe, 
abgeſchätzt auf 7562 %% 2 e, zufolge der nebit 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Ne 
giſtratur einzuſchenden Taxe ſoll am 


2. Dezember 1864, 
Vormittags 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung 
dus den Kaufgeldern Befriedigung fuchen, haben 
ihre Auſprüche dei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzume den. 12442] 


Vortheilhafte Gutskäuf 
in Polen. 


Ganz nahe der preußiſchen Grenze, im deut⸗ 
ſchen Theile Polens, ſind fünf an einander 
grenzende Güter einzeln, oder auch im Ganzen 
aus freier Hand ſofort 5 verkaufen, deren 
Ftächen⸗In halt 100, 41, 28, 14, 12 und 10 kul⸗ 
miſche Hufen ſind. Auch ſind 10 unbebaute 
Ländereien von und 3½ culmiſche Hufen, 
pro Hufe 300 R. S. zu verkaufen. Sämmtliche 
Güter find adlig und iſt der Preis pio Hufe 
5 600 R. S. Der Boden iſt gut. Alles Nähere 
e:fahıt man perſönlich beim Güteragenten 
G. Wolff in Lyck i. Oſtpr. 
NB, Eben jo weiſe ich eine Pachtung in 
Polen von 15 Hufen für 400 R. S. jährlicher 
Wacht, ganz in der Nähe der preußiſchen Grenze 
nach. 4279 


verlangt, ſondern ausdrücklich die perſönlicke 
Beſichtigung im Beiſtande eines ſelbſtgewählten 
Sachverständigen gewünſcht. Näheres in der 
Exped. dieſer Zeitung unter No. 4236. 


Ein Haus auf der Rechtſtadt mit S 
u einer Reſtauratio“ geeignet, ſoll ſofort 
aus IE Hand ohne Einmiſchung eines Dritten 
für 9000 , bei einer Anzablung von 4— 5000 
, verkauſt werden. Selbſtkäufer belieben ihre 
Adreſſe unter No. 4338 in der Expedition bie]. 


Zeitung niederzulegen. 


III 
3 bis 6000 Thlr. Kindergelder 


werden ſogleich oder zum 1. October cr. auf ein 
ländliches Gruneſtück hinter 5400 4 geſucht. 
Taxwerth 24,000 . Adreſſen erbittet man 
125 r Expedition dieſer Zeitung unter 


= Dr, Pattison’s 
Gichtwatte 


Heil- und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht und 


Rheumatismen aller Art, als gegen Geſichts⸗, 
Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf“, Hand⸗ 
u. Kniegicht, Seitenſtechen, Gliederreißen, Rüden: 
und Lenden ſchmerz ꝛc. ꝛc. 

Ganze Packete zu 8 9% Halbe Packete zu 5 Hr⸗ 
ſammt Gebrauchsanweiſungen und Zeugniſſen 
bei Guſtav Seiltz, Hundegaſſe 21. und C. 
Ziemſſen, Langgaäſſe 55. 2208 


Geſundheits⸗Blumengeiſt 
von F. A. Wald, Berlin, a Fl. 74 %, 15 
Sr, und 1 Dieſes ausgezeichneie, aus den 
feinſten und heilkräſtigſten Begetabilten herge⸗ 
ſtellte Parfüm giebt auch zugleich das beſte 
und billigſte Mund⸗ und Zahn⸗Waſſer, hat 
ſich aber beſonders bei Einreibungen gegen 
Gicht und Rheumatismus, Lähmungen, 
Reisen und Schwächen in den Gliedern x. 
glaͤnzend bewährt. & 

In Danzig bei J. L. Preuß, Portechai⸗ 
ſengaſſe 3 und Albert Neumann, Langen⸗ 
markt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 1935 


N 1 Commis, 


Für cuswärtige Rechnung m u ß innerhalb 
14 Tagen ein Pöſtchen verſchildener Sorten 
Stearinlichte zu und unter Fa ; 
brikpreiſen verkauft werden, worauf 


Wiederverkäufer u. beſonders Pri⸗ 
vafleute aufmertſam gemacht werden. 4314) 


moſaiſch, der polnifden Sprache 

mächtig, meiner Branche angemeſſen und 
beim Verkauf und Packen tüchtig, kann in mei⸗ 
ne Tuch⸗ und Wanufacturwlaren⸗Handlung 
ſofort eintreten. Offerten und Atteſte baldigſt 
franco. Moritz Meyer in Corig. 
Eis im Haushalt gut erfabıene, gebildete 

Dame, welche 4 Jahre hinter einander auf 
einem bedeutenden Gute der Wirthſchaft ſelbſt⸗ 
ſtändig vorgeſtunden und mit den beiten Zeug⸗ 
niſſen verſehen iſt, ſucht vom 1. October ein 
onderes Engagement. Adreſſen unter 4241 ber 
liebe man an die Exped. viefer Zeitung gelangen 


Berlin, F. A. Wald, Hausvoigteiplatz No. 7. 
„beten in allen Dimenftonen, von 20)“ dis 
9988“, zu baben Rummbaum 44. (4313) 
“in faſt neues mahagoni Billard mit gepreh⸗ 
ten Füßen, mit Queues und ſämmtlichem 
Zubehör, ohne Balle, net zu verkaufen bei 
ee. Platb in Marienburg. 
Ein ut erhaltener Jagd- und ein Halb- Ber: 
deckwagen werden zu kaufen geſucht. Adreſſen, 
welche eine Beſchreibung der Wagen enthalten 
müſſen mit Preisangabe verfeben fein uns kön⸗ 
nen in der Expedition dieſer Zeitung unter der 
Chiffre C. O. No. 4336 bis zum 24. d. M. ab⸗ 
gegeben werden. 
Hluf bieſigem Domintum ſtehen 200 zur Zucht 
A geeignete Mutterihate zum Verkauf. Ab⸗ 
nahme im Auguſt. 13921] 
Koliebken bei Ka 
5 Neufahrwafler, Olivaerſtraße 43. beim 
Lootſen Herrn Krauſe, iſt eine herrſchaſtl. 
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, parterce, 1, 
wenn es gewünſcht wird 2 Oberſtuben, Küche, 
Keller Boden und Holzgelaß, vom 1. October 
cr. ab zu vermiethen. 4259 


zu laſſen. 
n meiner Bäckerei wird die Stelle des 1, 

Geſellen am 1. oder 15. Auguſt vacant. 
Bewerber, die in der Ofen⸗Arbeit geübt, und 
ſolid und pünktlich ſein müſſen, mögen ſich 
ſchriftlich an mich wenden. 

F. Hagendorff in Preuß. Stargardt. 
ür vie Monate October, Nodemder und Der 
eimber wird ein geübter Pfefferküchler zu 

engagiren geſucht von 4201 
. Hagendorff in Preuß. Stargardt. 
Die höhere Gewerkeſchule 

5 zu Dildeshrin 1 
bildet junge Bau⸗ und Maſchi k en⸗Handwerker 
zu Polieren, Aufſehern, Meiſtern, ſo wie zu 
Zeichnern und Monteuren heran. 

Es wird in 3 Klaſſen von 12 Lehrern unter⸗ 
richtet. Schulgeld 20 „ balbjäh lich. Der dies⸗ 
jährige Wi ter⸗Curſe s beginnt am 17. Octo⸗ 
ber. Nähere Auskunft ertheilt der unterzeichn te 
Director. 

4238 > F. Beſſel. 

1 N t 5 57 x 
Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſaͤmmlung. 

Wir machen hierdurch bet innt, daß die 
Prooinztal⸗Lebrer⸗Verſammlung am 26, 27, und 
28. d. M. ſtattfindet Die Quartiers illets, ſowie 
die Programme und Erkennungs zeichen find au 
dem hiezu errichteten Bureau 'm Magiſtrals⸗ 
gebäude am 26. von Morgens 7 Uhr dis nach 
Ankunft der Züge von Königsberg und Fpdt⸗ 
kuhnen Naches 12 Uhr und am 27. von Dior 
gens 7 Uhr bis Mittags 12 Uhr von den ſich 
zur Theilnahme gemeldeten Herren in Empfang 
zu nebmen. Comitsmitalieder werden vom 
Bahnhofe die einpaſſirenden Feſgaͤſte zum qu. 


B leiten. 4440 
ne 7 nen, ven 16. Juli 1864. f 


Dos Comité. 


ür die Abgebrannten in Kl. Bölkau iſt noch 
eingegangen von T. T. 1 %, im Ganzen 
* 5 2. Fernere Beiträge nimmt gerne 


entgegen die Exped. dieſer Zeitung. 


’ 8 
Doppel-Concert, 
ausgeführt von den Kapellen des 4. 
Oſtpr. Juf.⸗Ngts. No, 5 u. des Kgl. Sees 
Batagillous, unter Leitung der Herren 

Muſikmeiſter Winter und Pahl. 
Aufaug 31 Uhr. Eutrée 25 Sgr. 

Die Kapellen ſind in beiden Gär⸗ 
ten vertheilt und findet die Ausfüh⸗ 


rung denhiecen ununterbrochen ſtatt. 
„Bei ungünitiger Witte f 
dance in näher klage Matt. . LE] 


u der an den Tagen vom 24 — 297 August 

bier wäbrene ver Taupwirsbichaftlichen 
Ausſtellung ſtattfindenden Verlooſung ſind 
ion jest Lose & 10 5 zu haben bei dem 
Generälſecretair Martiny und in ver Exped. 
tion der Danziger Zeitung. Es wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß für den ganzen Grs 
lös ver Looſe Verlooſangs⸗Gegenſtände anges 
kauft werden ſollen. } 14305 


Augekommene Fremde am 20. Juli 1864, 
Eugliſches Haus: Se. Exc. Baron v. Vier 
tinghoff n. Gem. a, Danzig Geheimer Regie⸗ 
rungs⸗Matb Dr. Eſſe u. de la Croſx a Berlin. 
Kaufl. Trenk n. Gem. a. Neiſſe, Samuel 

Hannover, Cvers a, Berlin. Frau Stacts rah 
v. Below a. Salske. Frl. v. Below a. Hohen dorf. 

Hotel de Serlin: Mittergutsbeſ. Gartner 
a. Czerniau. Kaufl Gerite u. Friedlacnder a. 
Berlin, Weyer a. Cöln, Schubert a. Breslau, 
Holleben a. Mainz, Bergmann a. Bremen. 

Walter's Hotel: Nittergutsbeſ. v. Laszewsli 
a. Sullenczyn. Dr. d. Phil. Lambeck a. Mariens 
werder. Lehrer Graeſer a. Marienwerder, Radau 
a. Creuzburg. Rentier Bebrendt a. Mariendurg, 
Bieber a. Gorrey. Apotbeter Caſter a. Bandes 
burg. Kaufl. Wette u. Nathan a. Berlin, Meyer 
a. Königsberg, Scher a. Breslau. 

Hotel de Au Studioſus Haſſenſtein u. 
Superintendent Kahle u. Söhne a. Königsberg. 
Nendant Klavon a. Graudenz Schiffspaumeiſ r 
Siegesmund a. Colberg. Capitain Reichenfeld 
a. Amjtervam. Muſikmeiſter Gerlach a. Venedig. 
Kau fl. Rudegen a. Merſeburg, Scheler a. 60 
lenz. Frl. Rentier Reuter a. Königsberg. 
Hotel zum Kronprinzen: Profeſſor Dr. 
Kaumann a Gorliz Sladtbaurath Kaumann a. 
Thorn. Kaufl. Kretihmer a. Breslau, Schwam 
a. Jrantfurt a. M., Brückmann a. Bromberg. 

tel zu deu drei Weoprems Kaufl. Gebr, 
Palmſohn a. Fuerth, Mihuelis a. Neichenbach, 
Schirmer g. Munchen, Marton a. Elbing, Eislen 
a. Wien, Meyer a Leipzig. 

Hotel de St. Peletsbourg: Paſtor Rails 
lard n. Gem a. Herrenhut. Rath Brode a. Pr. 
Stargardt Lieut. Berghaus a. Stettin. Kfm. 
Kuchling n. Gem. a. Cdersdoſff 

Bujacts Hotel: Gutsbeſ. Mühlner a. Kö⸗ 
nigsberg. Inſpector Ochs dot a, Neuſtadt. 
Rentier Cbattron a. Berlin. Kaufl. Siegen a. 
Berlin, Mayer a. Hamburg, Reinert a. Leipzig 
Sommerfeld, Wolfheim u. Schmidt a, Abu 
berg. Mlalermeiſter Liecke a. Dirſchau. Frau 
Sawistoweka n. Jam. a. Brombetg. 


. J ( T. 
Druck und Verlag von A. W. Rafe m a n 
in Danzig. 


